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Ein Maler, der Extreme und Industriedenkmäler liebt

Welterbe der UNESCO ist sie noch 
nicht, aber dennoch spielt die ehe-
malige Gießhalle Sayner Hütte in 

Bendorf als europäisches Industriedenkmal ers-
ten Ranges eine ganz besondere Rolle. Was liegt 
also näher, als dieses einzigartige Monument 
mit hochrangigen kulturellen Veranstaltungen 
mit überregionaler Strahlkraft zu verbinden? 

Bis einschließlich 22. Mai 2022 zeigt der be-
kannte Berliner Plein Air Maler Christopher 
Lehmpfuhl seine großformatigen Werke in der 
besonderen Atmosphäre dieses einzigartigen 
Industriedenkmals. Die von der Sparkasse Kob-
lenz präsentierte Schau auf dem Denkmalareal 
Sayner Hütte ist aber sehr viel mehr als eine Aus-
stellung, sie kann als Gesamtkunstwerk bezeich-
net  werden. Gehen doch historisch bedeutende 
Industriearchitektur und spektakulär großfor-
matige Kunstwerke eine perfekte Symbiose ein.
 
So mancher wird sich schon jetzt fragen, was 
einen Maler aus Berlin mit der Region Kob-
lenz-Mittelrhein verbindet. Die Antwort: Wie 
so oft spielte der Zufall eine Rolle. Am Anfang 
standen persönliche Kontakte, dann folgten die 
ersten Reisen. Dabei hatte es das Denkmalareal 
mit seiner 1830 begonnenen und 1832 vollende-
ten Gießhalle dem Künstler besonders angetan.

Dieses besondere Gebäude gilt nicht nur als 
erster Industriebau mit einer tragenden Gussei-
senkonstruktion, es war einst auch eine wichtige 
Produktionsstätte in der früheren Montanregi-
on am Mittelrhein und an der Mosel, die aller-
dings schon lange vor dem Zweiten Weltkrieg 
ihre ursprüngliche Bedeutung verlor und heute 
nur noch ein wichtiges Kapitel in der  Landesge-
schichte darstellt. 

Mehr als eine klassische Werkschau
 
Die historische Gießhalle auf dem Denkmala-
real Sayner Hütte ist ein einzigartiges Zeugnis 
aus der Frühphase der Industrialisierung in 
Deutschland. 

Lehmpfuhl machte sich ans Werk und schuf 
mehrere Gesamt- und Detailansichten dieses 
einmaligen Gebäudes, die natürlich auch in der 
Ausstellung neben Werken, die in anderen Städ-
ten entstanden, präsentiert werden. Der Künst-
ler zeigt damit keine klassische Werkschau, 
sondern stellt bewusst lokale Bezüge her – auch 
wenn er ebenso seine Berliner Perspektiven vor-
führt, die ihn bekannt gemacht haben. 

Stationen einer künstlerischen Karriere

Nicht nur seine großformatigen Kunstwerke 
sind einzigartig, sondern auch die Art und Wei-
se, wie sie entstehen. Christopher Lehmpfuhl 
malt nämlich am liebsten in freier Natur oder 
in pulsierenden Städten. Er ist stets auf der Su-
che nach Bildmotiven mit besonderen Licht-
stimmungen, die den Künstler herausfordern. 
Ausgerüstet mit großen und kleinen Leinwän-
den und Farbeimern, reist der Berliner (Jahr-
gang 1972) kreuz und quer durch die Welt. Sein 
Sprinter (an weiter entfernte Orte ein Flugzeug) 
bringt ihn vom Meer bis in die Berge und in 
spannende Metropolen.

Dieses spannungsvolle Leben zwischen Natur 
und Stadt ist etwas ungewöhnlich für einen 
Künstler seiner Generation ebenso wie für seine 
Sujets. Für Christopher Lehmpfuhl sind Archi-
tektur- und Landsschaftsmalerei zwei Gattun-
gen, die gemeinsame Berührungspunkte haben 
und sich ergänzen. Das Erleben und Malen der 
Natur und der weiten Landschaft ist für den 
Maler ein notwendiger Gegenpol zum Leben 
und Malen in der Stadt.

Wie kam es zu dieser künstlerischen Entfal-
tung? Die Anfänge dieser erfolgreichen Ent-
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Christopher Lehmpfuhl							     
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wicklung wurden schon im Elternhaus gelegt 
und sein Talent gefördert. Mit acht Jahren be-
suchte Christopher Lehmpfuhl eine Ausstel-
lung mit Gemälden von Impressionisten. Dieses 
nachhaltige Schlüsselerlebnis brachte ihn dazu, 
diese Bilder zu kopieren und deren Technik zu 
erlernen. Seine künstlerische Ausbildung be-
gann früh. Von 1985 bis 1992 erhielt er Malun-
terricht bei Wolfgang Prehm. An der Berliner 
Hochschule der Künste studierte er Malerei bei 
Professor Klaus Fußmann und schloss sein Stu-
dium 1998 als dessen Meisterschüler ab.

2006 erhielt Christopher Lehmpfuhl einen 
Lehrauftrag der Akademie für Malerei in Berlin, 
an der er seit 2010 tätig ist.
 

Viele Auszeichnungen begleiten Lehmpfuhls 
künstlerischen Lebensweg, von denen an dieser 
Stelle exemplarisch einige genannt werden sollen:

•	 1998:  Gasag-Kunstpreis
•	 2004: Finalist des Europäischen Kunst-

preises der Triennale in Mailand
•	 2006: Kunstpreisstipendium der Bayeri-

schen Akademie der Schönen Künste
•	 2011: Kunstpreis der Kulturstiftung der 

Sparkasse Karlsruhe
•	 2018: Baumkunstpreis der Schleswig-Hol-

steinischen Landesmuseen, Schloss Gottorf 
•	 2021: Kunstpreis der Schleswig-Holsteini-

schen Wirtschaft 

Wie Licht verbindet

„Was mich mit den Impressionisten verbindet, 
ist das Licht“, sagte der Künstler einmal über 
sich. „Es ist ein Kampf um Regen, Sturm und 
Licht.“ Dass Christopher Lehmpfuhl im Freien 
malt, war und ist eine fast zwangsläufige Ent-
wicklung. Lehmpfuhl liebt das Dramatische der 
Naturgewalten auf die Leinwand zu bannen. 
Dabei arbeitet er nicht mit Pinsel oder Spachtel, 
sondern trägt kiloweise Farbe mit seinen Hän-
den auf die Leinwand und verteilt sie dann mit 
leidenschaftlichen Gesten. Er hat eine Vorlie-
be für Pastoses. Durch den dicken Auftrag der 
Farben entsteht Malerei mit reliefartigen Struk-
turen. Er lässt auch zu, dass mal ein Blatt oder 
Grashalm ins Bild fällt. Es gehört dann einfach 
dazu. 

Christopher Lehmpfuhl arbeitet an die drei 
Stunden an einem großen Format, das ist unge-
heuer schnell. Langsam entstehende Malhäute 
sind ihm zuwider. 

Lehmpfuhls Technik, die unter Künstlern
„Impasto“ genannt wird, haben bereits Vincent 
van Gogh oder Max Slevogt berühmt gemacht. 
„Was ich mache, ist nicht mehr Malerei, das 
ist Performance“, charakterisiert Christopher 
Lehmpfuhl seine Arbeit. Dazu gehören auch 
Zuschauer mit ihren Kommentaren, deren Zahl 
sich auf Helgoland oder in den Dolomiten in 
Grenzen halten dürfte. Anders sieht es aus, wenn 
Lehmpfuhl sich Stadtansichten vornimmt. 

Und immer wieder Berlin …

Am Beispiel seines Bildzyklus „Die neue Mitte“, 
in dem er die städtebaulichen Veränderungen 
Berlins zeigt, wo er mit seiner farbverschmier-
ten Kleidung wie ein Fremdkörper wirkt, wird 
Lehmpfuhls besondere Beobachtungsgabe deut-
lich. Der Künstler hält die großen Umbrüche fest 
wie zum Beispiel das Verschwinden des Palastes 
der Republik. „Berlin wird glatter [die Stadt] zeigt 
sich immer öfter flach und entortet. Über die vier-
spurige Bundesallee ziehen stromlinienförmig 
Kleinwagen hinweg, und die Glasfassaden der 
aus den Baulücken erwachsenden Townhouses 
erstrahlen so ebenmäßig wie die Touchscreens ei-
ner neuen Handygeneration“, schreibt Ralf Han-
selle in der Zeitschrift „Cicero“. 

Damit nicht einfach alles verschwindet, malt 
Christopher Lehmpfuhl auch gegen das Verges-
sen. Er erinnert sich an Paul Cézanne, der vorher-
sagte, dass 100 Jahre nach ihm alles verflacht sein 
werde. Keine Tiefen mehr und keine Unebenhei-
ten. Man müsse sich beeilen, hat er gesagt. Sonst 
würde alles bald verschwunden sein. Christopher 
Lehmpfuhl kämpft gegen Zeit und Vergessen. Es 
ist auch ein Ringen um Raum und Tiefe. 
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Christopher Lehmpfuhl: Stationen eines Künstlerlebens

1972	 	 in Berlin geboren

1985–1992	 Malunterricht bei 
		  Wolfgang Prehm

1992		  Abitur

1992–1998	 Studium der Malerei an der 	
		  Hochschule der Künste 	
		  (HdK), Berlin, in der Klasse 	
		  von Prof. Klaus Fußmann

1996	 	 Mal- und Studienreise 
		  nach Lappland

1997	 	 Malreise nach Australien

1998	 	 Ernennung zum Meister-	
		  schüler von Klaus Fußmann 	
		  GASAG-Kunstpreis
		  Mitglied im Verein Berliner 
		  Künstler

1999	 	 Mitglied im Künstler-
		  sonderbund

2000	 	 Franz-Joseph-Spiegler-Preis, 	
		  Schloss Mochental, Ehingen

2001	 Lehrtätigkeit an der Staat-		
	 lichen Zeichenakademie, 		
	 Hanau
	 Kunstpreis „Salzburg in 
	 neuen Ansichten“, Schloss 
	 Neuhaus, Salzburg 			 
	 Vorstandsarbeit im Künst-		
	 lersonderbund bis 2007, 		
	 seinerzeit diverse Werkstatt-		
	 gespräche mit Mitgliedern 		
	 des Künstlersonderbundes

2002	 Lehrtätigkeit an der Staat-		
	 lichen Zeichenakademie, 		
	 Hanau 
	 Mitglied in der Neuen 
	 Gruppe, München 
	 Malreisen nach Italien 
	 und China

2003	 Mitglied bei den Norddeut-		
	 schen Realisten, Malreisen 		
	 in die Provence, auf die 		
	 Azoren und nach Indien

2004	 Malreisen nach Irland, 		
	 Amsterdam, Italien und 
	 Kalifornien 

2004	 Lehrtätigkeit an der 
	 Akademie Vulkaneifel, Steffeln
	 Finalist des Europäischen 		
	 Kunstpreises 2004 in der 
	 Triennale, Mailand

2005	 Malreisen nach Irland, 
	 Kalifornien und Australien 

2006	 Stipendium der Bayerischen
	 Akademie der Schönen 		
	 Künste, München 
	 Dozent an der Akademie für 		
	 Malerei, Berlin

2007	 Malaufenthalt in Australien 
	  Dozent an der Akademie für 		
	 Malerei, Berlin

2008	 Dozent an der Akademie für 		
	 Malerei, Berlin

2009	 Dozent an der Akademie 		
	 für Malerei, Berlin 
	 Auftrag, anlässlich des 		
	 20. Jubiläums der Wieder-		
	 vereinigung alle 16 Bundes-		
	 länder zu malen 
	 Reise nach Wuhan, China
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2010	 Dozent an der Akademie für 		
	 Malerei, Berlin 
	 Atelierstipendium Wollerau, 		
	 Peach Propertys Group, 		
	 Schweiz

2011	 Veröffentlichung der Werk.		
	 monografie „Berlin Plein- 		
	 Air-Malerei 1995–2010“ im 		
	 Architekturverlag 
	 „DOM publishers“
	 Malreise nach Kalifornien 		
	 und an den Golf von Neapel 	  	
	 Kunstpreis der Kulturstiftung 		
	 der Sparkasse Karlsruhe

2012	 Malreise in die Toskana und 		
	 nach Rumänien 
	 Große Werkschau „Berlin 		
	 Plein Air 1995–2012“ in 		
	 der Alten Münze, Berlin 

2013	 Kunstpreis der Schleswig-		
	 Holsteinischen Wirtschaft an 		
	 die Norddeutschen Realisten

2014	 Malreise in die Toskana 
	 Dozent an der Akademie für 		
	 Malerei, Berlin

2015	 Reisen nach Südkorea und 		
	 Island

2016	 Die Neue Zürcher Zeitung 		
	 veröffentlicht erstmals eine 		
	 Kunstedition mit 22 Zürich-		
	 Bildern von Christopher 		
	 Lehmpfuhl 
	 Die Galerie Carzaniga, Basel, 		
	 zeigt erstmals Arbeiten von 		
	 Christopher Lehmpfuhl auf 		
	 der ART BASEL · Malreise 		
	 nach Island · Dozent an der 		
	 Akademie für Malerei, Berlin

2017	 Christopher Lehmpfuhl zeigt 		
	 erstmals ein Werk aus dem 		
	 Schlossplatz-Zyklus im 
	 Rahmen des Spendertages und 	
	 Tags der Offenen Baustelle 		
	 im Humboldt Forum
	 Malreise nach Georgien
	 Dozent an der Akademie für 		
	 Malerei, Berlin

2018	 Malreise nach Irland  			
	 Baumkunstpreis der 			 
	 Schleswig-Holsteinischen 		
	 Landesmuseen, Schloss 		
	 Gottorf 
	 Ausstellung in der U-Bahn-Linie 5, 	
	 Berlin, Kooperation mit Bertelsmann 

2019	 Wolfgang-Klähn-Preis 2019 		
	 Publikumspreis an die Nord-		
	 deutschen Realisten auf der 		
	 NordArt 2019 · Einzelaus-		
	 stellung im Museum Würth

2020	 Die König Galerie, Berlin, 		
	 zeigt im Rahmen der Messe 		
	 St. Agnes erstmals drei 		
	 Großformate von 
	 Christopher Lehmpfuhl

2021	 Kunstpreis der Schleswig-Holstei-	
	 nischen Wirtschaft für das künst-	
	 lerische Gesamtwerk der vergange-	
	 nen 20 Jahre im Bereich Ölma-	
	 lerei, Aquarell und Druckgraphik.
	 Einzelausstellungen in der 
	 Reithalle Schloss Gottorf und 		
	 im Museo Würth, La Rioja
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Industriehafen I, 2010  
Öl auf Leinwand 

100 x 120 cm
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Bendorf-Sayn

Am Sayner Schloss, 2019 
Öl auf Leinwand 
190 x 160 cm
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Bendorf-Sayn

In der Sayner Hütte, 2019 
Öl auf Leinwand 

190 x 160 cm
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Bendorf-Sayn

Sayner Hütte, 2019  
Öl auf Leinwand 

180 x 240 cm
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Bendorf-Sayn

Sayner Hütte, Fragment, 2019  
Öl auf Leinwand 
30 x 24 cm
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Bendorf-Sayn

An der Sayner Hütte, 2019  
Öl auf Leinwand 

30 x 24 cm
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Berlin

Schlossplatz-Panorama, 2017–2018, 12-teilig
Öl auf Leinwand 

je 180 x 240 cm
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Berlin

Schlossplatz-Panorama, 2017–2018, 12-teilig
Öl auf Leinwand 

je 180 x 240 cm
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Berlin

Schlossplatz-Panorama, 2017–2018, 12-teilig
Öl auf Leinwand 

je 180 x 240 cm
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Koblenz

Tunnel, 2014 
Weindorf, Rheinanschlusskaserne
und Pfaffendorfer Brücke
 
Öl auf Leinwand 
24 x 30 cm
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Koblenz

Moselbrücken, 2014  
Öl auf Leinwand 

24 x 30 cm
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Frankfurt-Höchst

Peter-Behrens-Bau, 2010 
Öl auf Leinwand 
150 x 170 cm
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Duisburg

Thyssen-Krupp, 2010  
Öl auf Leinwand 

150 x 170 cm
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Frankfurt-Höchst 

Duett, 2010  
Öl auf Leinwand 

Jeweils 160 x 180cm
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Industriebild, 2010  
Öl auf Leinwand 

180 x 180 cm
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Die Sayner Hütte

1769	 Die Sayner Hütte wird im Auftrag 	
	 des letzten Trierer Kurfürsten 
	 Clemens Wenzeslaus von Sachsen
	 errichtet. Verantwortlich ist Berg-
	 inspektor Heinrich Daniel Jakoby.
1815	 Der preußische Staat übernimmt die 	
	 Sayner Hütte.
1817	 In der Sayner Hütte wird erstmals 	
	 auch Kunstguss hergestellt. 
1830	 Die Gießhalle mit Hochofengebäude 	
	 wird von Carl Ludwig Althans
	 erbaut und 1832 vollendet.
1865	 Der preußische Staat verkauft die 
	 Sayner Hütte und die Erzgruben
	 in Horhausen an den Essener 
	 Industriellen Alfred Krupp.
1908	 Die Krupp,sche Halle, die frühere 	
	 Maschinenfabrik der Sayner Hütte, 	
	 wird erbaut. Sie ist nach ihrem 
	 Erbauer Alfred Krupp benannt.
1926	 Die Sayner Hütte wird mit ihrer
	 historischen Gießhalle samt Hoch-	
	 ofen und Flügelbauten stillgelegt.
1976	 Die Heinrich Strüder AG kauft die
	 bereits zum Abriss freigegebenen 	
	 Hüttengebäude und rettet sie vor
	 dem Untergang.
2004	 Die Stadt Bendorf kauft das
	 ehemalige Hüttengelände.

2010	 Die historische Gießhalle wird am 	
	 27. August mit dem Titel
	 „Historisches Wahrzeichen der 
	 Ingenieursbaukunst“ gewürdigt.
	 Die Gießhalle gilt als erster 
	 Industriebau mit einer tragenden
	 Gusseisenkonstruktion.
2012	 Die Restaurierung des gusseisernen
	 Tragwerks und der gläsernen Fas-
	 sadenteile der Gießhalle beginnt. 
	 Sie wird im Laufe des Jahres 2014
	 abgeschlossen. Dank der großzügi-	
	 gen Unterstützung des Landes 	
	 Rheinland-Pfalz fließt ein zweistelli-	
	 ger Millionenbetrag in die Erneue-	
	 rung des Denkmalareals.

2017	 Im April wird in der Krupp,schen 	
	 Halle das Besucherzentrum des 	
	 Denkmalareals eröffnet.
2019	 Im März wird in der Krupp,schen
	 Halle die neu gestaltete Ausstellung
	 zur Geschichte der Sayner Hütte
	 eröffnet.
2023	 Das Rheinische Eisenkunstguss-	
	 museum wird in seine neuen Aus-	
	 stellungsräume auf dem Denkmal-	
	 areal Sayner Hütte umziehen.

Die Daten wurden unter anderem aus 
dem Internetauftritt der Stiftung Sayner 
Hütte, Bendorf, (www.saynerhuette.org) 
entnommen.

Das Denkmalareal Sayner Hütte Ende April 2017. Foto: ECAP 1718 Wikipedia CC BY-SA 4.0






